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's Neujohr im Früehlig
Wo min Grohvatter noh en chline

Schtompe gsi ischt, het-er n-noh allerhand

för Mogge-n i sim Chöpfli ine
gha.

Emol im-e Früehlig ischt e Ritschuel
vor-em «Rößli» zue gschtande ond dr
Emil, ebe min Großvater, wär o schüli
gern e paarmol of-eme Roß oder eme-
n-Elefant rond ome gfahre; aber leider
het-er kä Mönz gha. Do ischt-em of
eimol in Senn cho, er chönnt jetz gad
em Götti go 's Neujohr awöntsche, 's

wör denn goppel scho öppe-n-en
Zwänzger useluege. So het er si of
d'Füeß gmacht ond ischt hantli d'Schtroß
ab zäbbelet. Zom Gfehl ischt-em de
Götti gad vekoo. Prompt het-em de
chli Emil d'Händ g'gee ond gseit:
«Grüezi, Götti, - - i wöntsch-dr denn
o e guets Neujohr!»

Aber ohä, nöd gad Zwänzger het's
abgsetzt, - - deför e-n-Ohrfige ond
zwor e zönftigi.

PIKANTE WILDBRETPLATTEN

- GEPFLEGTE
SCHWEIZER LANDWEINE
BRAUSTUBE HÜRLIMANN

BAHNHOFPLATZ ZÜRICH

«I Zuekonft weischt denn, wenn 's

Neujohr ischt!» het de Götti grüeft, - -
ond wörkli, vo det a het's de Groß-
vatter bis zor hötige Schtond nöme
vegesse, dah 's Neujohr do-omenand
nöd em Früehlig ischf. Brun

Die beiden Gäste
Der Amerikaner Goldberg kehrte

von einer Reise nach Europa zurück.
Im Speisesaal wurde er mit einem
höflichen Franzosen zusammen an ein
Tischchen gesetzt. Bevor der Franzose
sich setzte, verneigte er sich und sagte:
«Bon appétit». Der Amerikaner lief) sich
nicht verblüffen, erhob sich, verbeugte
sich und sagte: «Goldberg».

Diese Zeremonie wiederholte sich
während drei Tagen an allen
Mahlzeiten. Am vierten Tage vertraute
Mister Goldberg seine Ratlosigkeit einem
Bekannten im Rauchsalon an. «Dieser
Franzose stellt sich vor: Bon appétit!,
und ich sage ihm meinen Namen: Goldberg.

Auf diese Weise sind wir vorge-
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stellt. Gut. Aber warum das Ding
jeden Tag wiederholen?!»

«Oh, das ist ein Mißverständnis,
Mister Goldberg. ,Bon appétit' ist nicht
sein Name. Er will sagen: Ich hoffe, Sie
werden eine angenehme Mahlzeit
haben.»

«Aha!» rief Goldberg, erfreut.
«Danke!»

Am nächsten Abend kam Goldberg
später in den Speisesaal. Bevor er sich

setzte, verbeugte er sich feierlich und
sagte «Bon appétit!»

Der Franzose erhob sich, lächelte
und murmelte «Goldberg!»

(Aus dem Englischen von C. K.)

Wer kann's?
Ein Bauer fm Luzernischen ertappt

seinen Sprößling beim Umfugtreiben.
Warnend hält er den Finger auf und
ruft: «Schtrich di, Schteffeli, suscht gits
e Watsch!» (Ohrfeige).

Wer kann das, ohne zu überschlagen, zwanzig

Mal nacheinander schnell hersagen? A. B.
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l)lS teilen sncism sicli

's I^sujoli»' im l^meiilig
Wo min Orohvsttsr noli sn clilins

5cntomps gsi isclit, list-sr n-noli slls»--
lisncl tör /Vioggs-n i 5im Lliootli ins
glis.

kimol im-s prüslilig isclit s kitscliusl
vor-sm «köhli» ?us gsclitsncls onci clr
tlmil, sizs min Orok;vstsr, wsr o scliüli
gern s ossrmol oi-sms Kot; ocisr sms-
n-lllstsnt roncl oms gtslirs? slzsr Isicisr
list-sr Ics /V^ön? glis. vo isclit-sm ot
simol in Zsnn clio, sr cliönnt jst? gscl
sm Oötti go '5 i^tsujolir swöntsclis, 's

wör cisnn goopsl sclio öops-n-sn
?wsn?gsr usslusgs. 80 nsi sr si ot
ci'püsk; gmsciit onci isclit lisntl! ci'5clitrol;
slz ?slzlzslst. ?om Otslil isclit-sm cis
Oötti gscl vslcoo. prompt list-sm cis
clili iimii cl't-isncl g'gss onci gssii:
«Orüsüi, Oötti, - - i wöntscli-clr cisnn
0 s gusts i^isujolir!»

/^lzsr olis, nöci gscl ?wsn?gsr iisi's
sogsst-t, - - clstör s-n-Olirtigs onci

?wor s ?önttigi.

«I ^uskontt wsisclit cisnn, wsnn 's

l^tsujolir isclit!» list cis Oötti grüstt, - -
onci wörlcli, vo cisi s Iisi's cis Orok;-
vsttsr vis ?or liötigs 8clitoncl nöms
vsgssss, cisi; 's I^isujolir cio-omsnsnci
nöci sm prüslilig isclit.

Ois vsicisn (Zästs

vsr ^msriicsnsr Oolclosrg Icslirts
von sinsr ksiss nscli Hurorzs Zurück.
Im Zpsisssssl wurcis sr mii sinsm liöt-
liclisn >-ran?ossn Zusammen sn sin
liscncnsn gssst?t. IZsvor cisr i-rsn?oss
sicn sstz:ts, vsrnsigts sr sicli unci ssgts:
«Von soostit». vsr ^msrilcsnsr lisk; sicii
nicni vsrtzlüttsn, srlioo sicii, vsrtzsugts
sicli unci ssgts: «Oolcilzsrg».

visss ^srsmonis wiscisrliolts sicli
wslirsnci cirsi Isgsn sn sllsn /vislil-
-sitsn. ^m visrisn Isgs vsrtrsuis /Vu-
stsr Oolcllzsrg ssins kstiosiglcsit sinsm
iZsksnntsn im ksuclisslon sn. «visssr
prsn-oss sisllt sicn vor: Kon soostii!,
unci icli ssgs ilim msinsn ktsmsn: Oolci-
lzsrg. ^ut clisss Wsiss sinci wir vorgs-

oe« eure s^v^pe^

sisllt. Out. ^tzsr wsrum ciss ving js-
cisn Isg wiscierliolsn?!»

«On, clss ist sin /Vuhvsrstsnclnis, /v^i-

stsr Oolclosrg. ,kon sprzstit' ist niclit
sein t>iams. Hr will ssgsn: Icli liotts, 5is
wsrclsn sins sngsnslims /V^snl?sit
lislzsn.»

«^lis!» rist Oolclosrg, srtrsut.
«Vsnlcs!»

^m nsclistsn ^lzsncl ksm Oolcllzsrg
ZOstsr in clsn 8szsisssssl. ksvor sr sicli
sst?ts, vsrlzsugts sr sicli tsisrlicli uncl

ssgts «Kon soostit!»
vsr I^rsnToss srliolz sicli, Isclislts

unci murmslts «Oolciosrg!»
(^U5 cism rlncziisciisri von C. X.)

WSI- KLMil's?

Hin iZsusr im i.u?srnisclisn srtsoot
ssinsn 5orok;ling osim i^Imtugtrsilzsn.
Wsrnsncl lislt sr cisn pingsr sut unci
rutt: «Zcliiricli cii, 3clitsttsli, susclit gits
s Wstscli!» (Olirtsigs).

Wsr i<snn clss, okns zu üosrsckisgsn, zv/sn-
zig /^sl nsciisinsncisr scknsii ksrssgsn? ö.

ösr ^^^^
lxsstsursnt

rvon?srt-Lsls

Isi. 7 56Z0
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